
Jugendtreffen  in  Berlin:
Antirassismus  braucht
Bewegung!
Am  Samstag,  den  9.  Januar  werden  sich  insbesondere  jugendliche
AktivistInnen aus dem Bundesgebiet am Rande der Luxemburg-Liebknecht
Konferenz in Berlin treffen. Zu dem Treffen, welches sich mit der Frage
beschäftigt,  wie  wir  eine  bundesweite  antirassistische  Jugendbewegung
aufbauen können, hatte das Berliner Bündnis „Refugee Schul-und Unistreik“
auf die Initiative von REVOLUTION hin eingeladen.

Auch wenn das Treffen kurzfristig einberufen ist, die Ereignisse allein der
ersten  Januarwoche  zeigen,  dass  der  Gang  der  Dinge  heute  schneller
vonstatten  geht:  Der  Vorfall  von  Köln  und  die  skandalöse  Reaktion  der
bürgerlichen  Presse,  der  Regierungsparteien,  sowie  der  AFD  und  der
rassistischen  Bewegung.  Zahlreiche  Messerattacken  und  Übergriffe  auf
MigrantInnen  und  Linke,  wie  das  Linkspartei-  und  solid  Mitglied  Julian
Kinzel. Das Kippen der öffentlichen Meinung in Teilen der Gesellschaft, wie
ein Blick auf die sozialen Netzwerke zeigt.

Die Rassisten und Faschisten um PEGIDA, sowie Parteien von AFD, NPD und
die RECHTE verfügen über eine bundesweite Bewegung, und sie sind sich
ihrer selbst äußerst bewusst.

Die radikale Linke in der Bundesrepublik ist gefordert. Die Herausforderung
besteht  nicht  nur  in  der  Lösung  strategischer  Fragen,  wie  der
antirassistische Kampf geführt werden kann. Unmittelbar ist es vor allem
unerlässlich  die  lokale  Isolation  der  antirassistischen  Aktivitäten  zu
durchbrechen.  Verbunden  damit  steht  auch  die  Notwendigkeit  die
humanitäre  und  soziale  Hilfe,  die  viele  Linke  und  linke  Organisationen
aktuell  leisten,  mit  einer  politischen  Bewegung  Seite  an  Seite  mit  den
Geflüchteten zu verbinden.

Doch das wird bekanntermaßen nicht ohne Konflikte, automatisch oder den
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Druck  der  radikalen  Linken  geschehen.  Es  bedeutet  ebenfalls  Position
gegenüber  Parteien  wie  der  LINKEN,  sowie  der  SPD  und  den
Gewerkschaften zu beziehen. Es kann uns nicht gleichgültig sein, dass die
Organisationen,  die  einen Großteil  der  politischen ArbeiterInnenklasse in
Deutschland organisieren unter  dem „Druck der  Ereignisse“  weiter  nach
Rechts gehen, wie die Äußerungen von Heiko Maas, der die Abschiebung
„krimineller Asylanten“ begrüßt oder Bernd Riexinger, der sich im Bezug auf
Köln bedauernd über die Schuldenbremse äußert – nicht etwa weil weniger
Geld für soziales und soziale Integration ausgegeben würde, sondern weil es
16´000 PolizistInnen weniger gibt, die für „Sicherheit sorgen“. Es muss uns
darum gehen, diese Organisationen unter Druck zu setzen sich gegen die
rassistische Bewegung aktiv zu betätigen, die linken oder kritischen Kräfte
zu stärken. Machen wir uns keine Illusionen, nur dann ist in der aktuellen
Situation  auch  eine  Massenbewegung  gegen  die  RassistInnen  und
FaschistInnen  möglich.

Das  ein  wachsendes  Bedürfnis  unter  radikalen  und  sozialistischen
Jugendlichen  besteht,  gemeinsam  zu  handeln,  zeigen  die  zahlreichen
Zusagen zu dem Treffen. VertreterInnen von Organisationen und Bündnissen
aus  Berlin,  Dresden,  Hamburg,  Köln,  Essen,  Frankfurt  am  Main  und
Magdeburg  haben  ihr  Kommen  angekündigt.  Auch  VertreterInnen  von
Organisationen wie REVOLUTION, der SDAJ, Rebell, der Linksjugend solid,
als auch dem VVN-BDA werden an dem Treffen teilnehmen.

Dieses  Treffen wird  mit  Sicherheit  nur  ein  kleiner  Schritt  sein.  Aber  es
könnte ein bedeutender werden, insofern sich die Anwesenden auf konkrete,
gemeinsame  Schritte  für  die  kommenden  Monate  einigen  könnten.  Die
Anzahl der Städte und Vertretenen Organisationen wäre ausreichend, um
eine Strahlwirkung zu entfalten, weitere Kräfte zu gewinnen.

Wir von REVOLUTION wollen uns daher auf dem Treffen für die Gründung
eines  bundesweiten  antirassistischen  Jugendbündnisses  aussprechen,  das
gemeinsam  bundesweite  Mobilisierungen  vorantreibt.  Das  sich  auf  die
Koordinierung unterschiedlicher  antirassistischer  Kampagnen an Schulen,
Universitäten und in den Gewerkschaften einigt, als auch Druck macht, um
zentrale  Großproteste  zu  organisieren.  Es  gelten  gleich  zwei



Herausforderungen,  einerseits  das  Blockieren  und  Zurückdrängen
rassistischer und faschistischer Mobilisierungen, andererseits – und davon
gab es im vergangenen Jahr viel zu wenig – linke Großmobilisierungen gegen
die  bestehenden  rassistischen  Asylgesetze  und  die  entwürdigende
Behandlung  der  Geflüchteten.

Als  einen konkreten Aktionstag schlagen wir  daher  einen Termin in  der
Schulwoche  vom  18.-22.  April  vor,  an  dem  wir  gemeinsam  einen
bundesweiten  Schulstreik,  als  auch  Demonstrationen  und  Kundgebungen
organisieren sollten. Ebenfalls sollte es bereits gemeinsame und vermehrte
Absprachen und Aktionseinheiten aller beteiligten in den Monaten bis April
geben.

Als politische Grundlage einer gemeinsamen Plattform wollen wir folgende
Forderungen in die Diskussion am Wochenende bringen:

• Volle demokratische und politische Rechte, volle Staatsbürgerrechte für
Alle.
•  Nein  zu  Grenzkontro l len,  Res idenzpf l icht  Einre ise -  und
Aufenthaltsbeschränkungen, volle Bewegungsfreiheit für alle Geflüchteten!
• Für das Recht auf Arbeit und die gewerkschaftliche Organisierung aller
Geflüchteten, keine Kompromisse bei Mindestlohn und sozialer Sicherung!
Für freie  Bildung und die  sofortige Abschaffung aller  Extragebühren für
Deutschkurse und Bildungsangebote für Geflüchtete!
•  Nein  zu  dem  menschenunwürdigen  Lagersystem!  Enteignung
leerstehenden  Wohnraums  zur  Unterbringung  von  Geflüchteten  und  den
massiven  öffentlichen  Ausbau  des  sozialen  Wohnungsbaus  statt
Privatisierung!
• Sofortige Beendigung aller  Kriegseinsätze in Mali,  Syrien,  Afghanistan,
Irak, Kosovo, dem Mittelmeer und vor dem Horn von Afrika, Schluss mit den
deutschen Rüstungsexporten und der deutschen Aufrüstung!
• Für das Recht auf Selbstverteidigung gegen Polizeigewalt, rassistische und
faschistische Angriffe!
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Eine  Anmeldung  ist  nicht  erforderlich,  auch  kurzfristig  kann  für
Unterbringung  gesorgt  werden.
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